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Kapitel 1 : Es reicht!
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„Tadaa! Guten Morgen, Nugget!“ Ein knallbuntes Gesicht mit großen Augen und roten Wuschelhaaren tanzte vor Nugget herum und riss seinen großen Mund auf. Früher hatte sich Nugget vor diesem merkwürdigen Wesen gefürchtet, heute fand er es nur noch wahnsinnig nervig. Linus und Lara nannten das merkwürdige Ding Mister Glubschie. Nugget war sich nicht sicher, ob das Wesen überhaupt lebte. Es bewegte sich nur, wenn Linus und Lara das Wesen auf dem Arm hielten. Auf dem Arm hielten? Nein, das war irgendwie anders...


Es sah immer so aus, als würden die Kinder einen Arm in das Hinterteil des komischen Wesens schieben. Und wenn sie das taten, dann tanzte das merkwürdige Ding plötzlich wie wild herum. Nugget dachte in solchen Momenten, dass er sich so etwas als Goldhamster nie gefallen lassen würde. Die meiste Zeit jedoch lag das Ding schlaff und müde im Kinderzimmer herum - nur jetzt nicht. Leider...


„Haha, Nugget hat sogar Angst vor einer Handpuppe!“, lachte Linus.


„Angst? Nein, ich bin einfach nur sauer, denn ich wurde eben geweckt“, dachte Nugget verärgert. Er fauchte wütend.


„Okay, das war zwar ganz lustig, aber jetzt lass mal den Hamster in Ruhe“, meinte Lara.


„Linus! Lara! Ihr müsst euch jetzt mal für die Schule fertig machen!“, rief die Mutter.


„Oh Mist!“, meckerte Linus, zog sich Mister Glubschie von seiner Hand und warf die Handpuppe schnell in die Ecke seines Zimmers. Dann griff er in eine Schüssel mit Erdnüssen, öffnete die Käfigluke und warf die Nüsse in den Hamsterkäfig. Die Nüsse landeten auf Nuggets Kopf und Rücken.


„Für Dich, Kumpel!“, rief Linus und rannte mit Lara aus dem Zimmer. Nuggets Kopf tat ein bisschen weh, doch die Kopfschmerzen waren schnell vergessen. Nüsse! Er liebte Nüsse!


„Du musst sie schnell in ein Versteck tragen“, fiel es Nugget ein. Das war eigentlich ein seltsamer Einfall, denn Nugget hatte seinen Käfig ganz für sich allein. Niemand konnte ihm jetzt noch seine Nüsse wegnehmen. Dennoch stopfte sich Nugget die Erdnüsse eilig in seine Backen. Bald war er doppelt so dick wie vorher. Hektisch rannte er in seinem Käfig herum, bis er eine geeignete Ecke gefunden hatte. Dann spuckte er die Nüsse wieder aus. Eine Nuss wollte Nugget jedoch gleich verspeisen. Er nahm die Nuss zwischen seine Pfötchen und knabberte die Hülle auf. Im Inneren befanden sich zwei leckere Nusskerne. Genüsslich fraß er die beiden Kerne auf.


„Und jetzt?“, fragte sich Nugget, „vielleicht eine Runde pennen, nachdem mich Mister Glubschie wieder geweckt hat? Wo ist er überhaupt? Ach egal...“ Nugget kuschelte sich in sein Nest aus Papierstreifen ein und versuchte einzuschlafen. Doch es gelang ihm nicht. Er war irgendwie durcheinander. So fühlte er sich manchmal, wenn die Kinder ihn geweckt hatten. Er war zwar müde, aber nicht müde genug, um einzuschlafen. Diese Kinder! Warum mussten sie ihn überhaupt wecken? Konnten sie nicht mit ihm spielen, wenn er abends wach wurde?


Einerseits mochte er Linus und Lara. Vor allem am Anfang waren sie noch lieb zu ihm gewesen, hatten ihn vorsichtig auf die Hand genommen und gestreichelt. Das mochte er. Aber in letzter Zeit nahmen sie ihn ständig heraus, setzten ihn auf komische Dinger mit Rollen (sie hießen Spielzeugautos oder so ähnlich) und weckten ihn immer mit diesem Mister Glubschie!


Unruhig lief Nugget in seinem Käfig umher. Wenn er aufgeregt war, musste er sich immer bewegen. Klettern! Das wäre eine gute Sache, die ihn vielleicht auch müde machen könnte! So umklammerte Nugget die Metallstäbe seines Käfigs mit seinen kleinen Pfötchen und kletterte bis ganz nach oben. Was sah er da? Die Käfigluke stand noch offen. Linus war schnell aus dem Zimmer gerannt und hatte nicht daran gedacht, die Käfigluke fest zu schließen. Nugget überlegte. Einfach herausklettern und frei herum laufen, das wäre doch was! Sein ganzes Leben im Käfig zu sitzen und sich von Mister Glubschie ärgern zu lassen, das konnte doch nicht alles sein! Aber wenn er draußen war, wer würde ihm dann noch Nüsse geben? Andererseits: Vielleicht gab es ja dort draußen noch viel mehr Nüsse, denn Linus und Lara mussten die Nüsse auch von irgendwoher haben. Nugget spürte, wie sein ganzer Körper vor Neugier und Abenteuerlust kribbelte. Seine Müdigkeit war vergessen.


„Ich mach das jetzt. Welt da draußen, ich komme!“, dachte Nugget und zwängte sich aus der halboffenen Luke in seine neue Freiheit.


Kleine Tiervorstellung


Der Goldhamster


Goldhamster sehen wie kleine Teddybärchen aus. Ihr Körper ist etwa 15 cm lang und ihr flauschiges Fell kann goldbraun, dunkelbraun, weiß, cremefarben oder auch schwarz sein. Viele Goldhamster sind einfarbig, manche sind aber auch gescheckt.


Früher hatten alle Goldhamster goldbraunes Fell, daher kommt auch der Name. Durch Züchtungen sind alle anderen Fellfarben entstanden.


Auch wenn Goldhamster noch so niedlich sind, sie sind keine Spieltiere!


Die kleinen Tierchen haben ihre eigenen Wünsche, wie sie leben möchten. Goldhamster schlafen tagsüber. Erst am Abend kommen sie aus ihrem Unterschlupf gekrabbelt. Du kannst sie am besten nach dem Abendessen beobachten. Wenn du Glück hast, sind sie auch noch wach, wenn du frühstückst.


Wenn sich der Goldhamster langsam an deine Stimme und an deinen Geruch gewöhnt hat (Goldhamster haben eine sehr feine Nase), kannst du ihn auf die Hand nehmen. Du kannst ihn auch in einem Zimmer laufen lassen, aber pass gut auf ihn auf! Goldhamster sind flink und neugierig und sie sind ZACK hinter einem Schrank verschwunden.


Goldhamster fühlen sich ganz alleine in ihrem Käfig wohl. Sie brauchen keine Freunde zum Spielen.


Aber wenn Goldhamster immer alleine sein wollen, wie bekommen sie dann Babys?


Alle paar Wochen will eine Hamsterfrau Babys bekommen. Sie weiß nicht, warum sie das will. Es ist einfach ihr Instinkt. Das bedeutet, die Natur hat es so vorgegeben. Wenn man dann einen Hamstermann in ihren Käfig setzt, paaren sich die beiden. Danach jagt die Hamsterfrau den Hamstermann wieder weg. Man sollte den armen Hamstermann wieder schnell aus dem Käfig nehmen, sonst würde ihn die Hamsterfrau sogar beißen.


Ihre Babys bekommt die Hamsterfrau ganz alleine. Als echte Single-Mutti zieht sie die kleinen Hamster auch alleine groß. Hamsterbabys kommen ganz nackig zur Welt. Sie wachsen jedoch sehr schnell. Nach etwa vier Wochen hat die Hamstermama genug von ihrer Bande. Sie möchte jetzt wieder alleine sein. Dann hörst du ein wildes Fauchen und Schnattern im Käfig. Jetzt muss man die Hamsterkinder aus dem Käfig nehmen. Am besten bekommt dann jetzt jedes Hamsterkind seinen eigenen Käfig.
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